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ÖVP-NATIONALRÄTIN CORDULA FRIESER ZU § 209

Das ist Inquisition
Im steirischen Landhaus scheinen die
Uhren etwas anders zu ticken, als in
der Bundeshauptstadt Wien. Nicht nur,
dass der Steiermärkische Landtag
auch mit den Stimmen der ÖVP-
Mandatare im März dieses Jahres einen
Beschluss zur rechtlichen Gleich-
stellung von schwulen und lesbischen
mit heterosexuellen Lebensgemein-
schaften fasste, so sprach sich VP-
Landesrat Hirschmann im August
sogar für die eingetragene Partner-
schaft von Schwulen und Lesben aus.

ass seine Worte nicht nur Luft sind, bewies
er durch die Einführung der
Pflegefreistellung für gleichgeschlechtlich
l(i)ebende Landesbedienstete. Das zehn-

jährige Jubiläum des RKL, das mit einer Soiree am 27.
Oktober in Graz gemeinsam mit den Rosalila
PantherInnen begangen wurde, stand unter dem
Ehrenschutz von Frau Landeshauptmann Klasnic, die,
vertreten durch LAbg. Drexler, eine Grußbotschaft an
die Jubilare richtete. Noch deutlicher aber als
Landespolitiker, äußerte sich die steirische VP-
Nationalratsabgeordnete Mag. Cordula Frieser in ihren
Gratulationsworten zur Frage des § 209 StGB. „Das ist
Inquisition“ meinte sie zur bestehenden Rechtslage
und der noch immer bestehenden gerichtlichen
Verfolgung von Schwulen aufgrund ihrer sexuellen
Orientierung und sparte so nicht mit Kritik an ihrer
Mutterpartei in Wien. Erst vor wenigen Tagen wieder
wurde erkennbar, dass die schwarz regierte grüne
Mark andere Wege geht: Die Landesregierung gab
grünes Licht für die Verwendung von Safer Sex-
Broschüren zur HIV-Prävention bei Jugendlichen
(siehe Kurzmeldung). In Graz beweist man Weitblick
und Weltoffenheit, wogegen in Wien noch immer an
anderen Glaubenssätzen festgehalten zu werden
scheint: Die Erde ist eine christlich-soziale Schüssel…

D

Abg. Cordula Frieser bei der RKL-10-Jahresfeier zu § 209



2

4/01

D
as

 n
äc

hs
te

 J
U

S 
AM

AN
D

I e
rs

ch
ei

nt
 a

m
 1

4.
 M

är
z 

20
02 Auszüge aus den

Grußbotschaften unserer
Kuratoriumsmitglieder zum
zehnjährigen Jubiläum

Als Brückenkopf zwischen Menschen
mit verschiedenen Lebenskonzepten
erfüllt das Rechtskomitee Lambda
eine wichtige Vermittlerrolle und hat
erfolgreich dazu beigetragen, dass
nunmehr vermehrt Verständnis und
Respekt für die jeweils andere
Position in den Vordergrund treten.

Mit dem Rechtskomitee Lambda
verbindet mich persönlich seit vielen
Jahren eine sehr konstruktive
Arbeitsbeziehung, der ich auch wei-
terhin mit großer Wertschätzung
begegnen werde.

Vizekanzlerin Dr. Susanne Riess-
Passer

Das Rechtskomitee Lambda ist aus
der bundespolitischen Diskussion
rund um den Strafrechtsparagraph 209
und die Anerkennung gleichge-
schlechtlicher PartnerInnenschaften
nicht mehr wegzudenken. Seine
Aktivistinnen und Aktivisten
bemühen sich vor allem mit juristi-
scher Sachkenntnis und dem
Aufzeigen unbestreitbarer Fakten, die
immer noch zahlreichen Gegner von
Lesben und Schwulen zu überzeugen.
Dabei scheinen Sie über alle
Fraktionsgrenzen hinweg erfolgreich
zu sein, und das ist auch gut so.

Ich hoffe daher, dass auch durch
Ihr Engagement die Gleichstellung
von Lesben und Schwulen in unserer
Gesellschaft nicht mehr allzu lange
auf sich warten lässt, auch wenn es
hier noch viele konservative
Widerstände gibt. Sie haben hier die
volle Unterstützung der SPÖ, und ich
bin als Politiker überzeugt, dass die
Diskriminierung Homosexueller in
einigen Jahrzehnten ebenso ungläubig
bestaunt werden wird, wie die
Unterdrückung der Frauen oder jegli-
che Form der Rassendiskriminierung.
Daher unterstütze ich das
Rechtskomitee Lambda auch gerne
durch meine Mitgliedschaft in Ihrem
Kuratorium.

Ihr
Dr. Alfred Gusenbauer

kurz und bündig
Safer Sex-Broschüren jugendgerecht!

In einer kürzlich ergangenen, sensationel-
len Berufungsentscheidung hat die Steier-
märkische Landesregierung grünes Licht
für die Verwendung von Safer Sex-
Broschüren für Jugendliche gegeben.
Nachdem es immer wieder Schwierig-
keiten bei der Verteilung der Info-
materialien mit Hinweis auf das Jugend-
schutzgesetz gegeben hat, wollten die
Rosalila-PantherInnen aus Graz Klarheit.
Der Grazer Magistrat sah aber die Gefahr,
dass aufgrund „eindeutiger Bilder eine
latent vorhandene homosexuelle Neigung
gefördert werden kann“ und qualifizierte
die Broschüren als jugendgefährdend.
Doch die Berufungsinstanz teilte diese
Bedenken nicht. Somit ist es endlich offizi-
ell: Die Broschüren dienen der Aids-
Prävention und sollten daher für
Jugendliche ab dem 14. Lebensjahr
zugänglich sein. Eine Entscheidung, die
auch bei der Umsetzung unseres beginnen-
den Jugendprojekts hilfreich sein könnte.

Vor Ort-Rechtsberatung

Nach einer erfolgreichen Evaluierungs-
phase, in welchen Szenelokalen die
Beratung angenommen wird und möglich
ist, wird unsere „Vor Ort-
Rechtsberatung“ nun zu einer
ständigen Einrichtung. Zusätzlich
zur bestehenden Rechtsberatung
jeden Donnerstag in der Rosa
Lila Villa, wird, ebenfalls auf-
grund einer Kooperation mit der
Beratungsstelle Courage, einmal
monatlich an wechselnden Orten
ein JuristInnenteam für Rechts-
fragen im Zusammenhang mit
lesbischwuler Lebensweise zur
Verfügung stehen. Die bisheri-
gen Erfahrungen haben gezeigt,
dass erst dadurch einige skan-
dalöse Fälle von Rechtsver-
letzungen an Schwulen und
Lesben bekannt wurden. So etwa
die Verurteilung eines schwulen
Mannes wegen Safer Sex.
Grundsätzlich behandeln wir alle
Fälle vertraulich und anonym;
doch sind unsere Medienarbeit
oder politische Kontakte meist
sehr nützlich bei konkreten
Hilfsmaßnahmen. Um noch

mehr Menschen als bisher zu erreichen,
werden die jeweiligen Termine nunmehr
auch in Szenemedien und im Internet
angekündigt werden.

Recht Beweglich-Jugendprojekt

Anfang nächsten Jahres beginnen wir auch
mit diesem neuen Projekt. Es hat den
Zweck, auch mit bisher wenig beachteten
Jugendeinrichtungen zu kooperieren und
Informations- und Aufklärungsarbeit zu lei-
sten. Das Team, bestehend aus professio-
nellen SozialarbeiterInnen und ehrenamtli-
chen MitarbeiterInnen, hat die Aufgabe,
BesucherInnen von Jugendzentren und
-clubs mit Infos zu versorgen, an
Diskussionsabenden teilzunehmen und
Schulungen für die betreuenden Sozial-
arbeiterInnen abzuhalten. Damit soll diese
bisher vernachlässigte Gruppe von jungen
Menschen Kontakt mit Schwulen und
Lesben erhalten und sich mit dieser
Thematik auseinander setzen, wobei das
Tabu in diesen Kreisen besonders stark aus-
geprägt ist. Durch das Projekt werden nun
auch Jugendliche erreicht, die nicht allge-
meinbildende höhere Schulen besuchen,
sondern vor allem Haupt- oder Berufs-
schulen.



KURATORIUM
Ass.-Prof. Dr. Josef Christian Aigner,
Institut für Erziehungswissenschaften,
Universität Innsbruck;
Abg. z. NR a.D. Mag. Thomas
Barmüller, Liberales Forum;
LAbg. a.D. Univ.-Prof. Dr. Christian
Brünner, Professor für Staats- und
Verwaltungsrecht, Universität Graz, Liberales
Forum;
Prof. Erich Feigl, Historiker, Schriftsteller,
Regisseur;
Univ.–Prof. Dr. Max Friedrich, Vorstand
der Universitätsklinik für Neuropsychiatrie des
Kindes- und Jugendalters, AKH Wien;
Dr. Marion Gebhart, Kinder- und Jugend-
anwältin der Stadt Wien a.D.;
Abg. z. NR Dr. Alfred Gusenbauer,
Bundesparteivorsitzender der SPÖ;
BM a.D. Dr. Hilde Hawlicek, SPÖ;
Abg. z. NR Dr. Elisabeth Hlavac, SPÖ;
OA Dr. Judith Hutterer, Präsidentin des
Österreichischen Aids-Komitees;
Abg. z. NR a.D. Dr. Volker Kier, Liberales
Forum;
Univ.-Prof. Dr. Christian Köck, Universität
Wien;
Univ.-Prof. Dr. Kurt Lüthi, Professor für
Dogmatik und Ethik der evangelisch-theolo-
gischen Fakultät der Universität Wien;
Univ.-Prof. Dr. Manfred Nowak, Leiter des
Ludwig-Boltzmann-Instituts für Menschen-
rechte, Wien, Vizepräsident der Menschen-
rechtskammer für Bosnien-Herzegowina;
Vizekanzlerin Dr. Susanne Riess-Passer,
Obfrau der FPÖ;
Mag. Heinz Patzelt, Generalsekretär
Amnesty International Österreich;
Univ.-Lekt. Mag. Dr. Rotraud A. Perner,
Österr. Gesellschaft für Sexualforschung;
Abg. z. NR Dr. Madeleine Petrovic, Die
Grünen;
Univ.-Doz. Dr. Arno Pilgram, Institut für
Rechts- und Kriminalsoziologie, Univ. Wien;
DSA Monika Pinterits, Kinder- und
Jugendanwältin der Stadt Wien;
BM a.D. NRAbg. Mag. Barbara
Prammer, stv. Bundesparteivorsitzende der
SPÖ;
Dr. Anton Schmid, Kinder- und
Jugendanwalt der Stadt Wien;
Rainer Ernst Schütz, Präsident des Clubs
unabhängiger Liberaler (CULTUS), Wien;
Abg. z. NR a.D. Mag. Waltraud Schütz,
SPÖ;
Abg. z. NR Mag. Terezija Stoisits, Justiz-
sprecherin des Grünen Klubs im Nationalrat;
Günter Tolar, TV-Showmaster i.R.;
Univ.–Doz. Dr. Ewald Wiederin, Institut für
Staats- und Verwaltungsrecht, Universität
Wien
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